
KURZBERICHTE

DEUTSCHLAND
Neues Uhör die kleine LnubenateitihÖhla
bei Frasdorf Im Chiemgau (Bayern)

\\i tiiii NnchL vom 30. zum 31. Dezember
1954 entdeckten zwei Mitglieder des Vereins für
Höhlenkunde in München, Adolf Triller und
Klaus Vierlinge!-, in dor Kleinen Lutibcnslein-

hühle «in seit ca. 20 Jahren nicht mehr befahrenes Gangsystem,
Nahezu am Ende d(?s bisher bekannten Ganges, etwa 150 Motor vom Eingang,

führt oberhalb der Kaskaden ein schmaler lehmiger Schluf in einen zwvl Meter hohrn
Vorraum. Dann geht es 30 MeLer mit 40 Grad Neigung abwärts. Nach einer weiteren
EngsLelle steht man in einem fünf Meter hohen, neun Meter langen und drei Meier
breiten Raum, Seine Wände sind völlig übersintert. Am tiefsten Punkt d»fl.sns Raumes
wurden Knochen gefunden (vermutlich Braunbär)» Von dort gclicn zwei Gänge aus.

Durch den einen Gang, welcher vollständig mit llergimlch ausgekleidet ist, gelangt
man nach mehreren Eng- und Kleltorslellcn :in einen WasserUuf mit ausgeprägter Kas-
kaden hildung. Der weitere Vorstoß bndiabwiirts wurde durch tunu überhängende zwei-
einhalb Meter hohe und völlig glatlc Wand aufgehalten. Aufwärts wird der W&sserlnuf
nach ca. 15 Metern derart eng, daß ein Weiterkommen unmöglich war.

Der /weite Gang führt In einen zehn Meter langen liatim, in dessen Lehmboden
folgende Namen eingeritzt sind: Plenk, Amy. Peter Nieder. Christian Estcnnann,
Michael und Ottmar Huber, 7. 1. 1933» und forner: Kroner und Wolf, 27. 7. 1Ü33,

Von diesem Raum führen nvei sehr geräumige Gänge schräg1 nach oben.
Der eine von ihnen besitzt eine etwa 8 Meter tiefe» wasserführende Bodcnrinne

und ..endet" in einer 15 Meter hohen Kluft, die stell nach oben durch enge Schlote
i'ortsplzt. Hier liegt auch der Ursprung des Wasserlaufes,

Der andere Gang zeigt an einer Stelle eine sehr ausgeprägte Wasserständen™ rke.
Nach 40 Metern kommt eine schwierige Klottorslcllc, der Fels ist völlig ühersiuLurt,
schmierig und griff arm. Der Gang setzt sich deutlich sichtbar, schräg nach oben fort,
aber die Kiel (erstelle wurde bisher nicht überwunden. Adolf Triller (Mimchen)

Pflanzen in der Nähe elektrischer Beleuchtungskörper
In den Höhlen bei RUbeland (Harz)

Lnler Einwirkung der in den Schauhöhlen bei h* übe Lind im Harz in der Haupt-
saison fast sländig brennenden Ifeleuchlnttg ist eine starke Anstellung von Moosen
und Farnen in <jfT Hoble m verzeichnen, Während die Moose, imli-i- ihnen be-
sonders Hvpntim cupressil'orme Form Lindaui, zu einer verhältnismäßig normalen
Entwicklung gelangen — ohne daß allerdings bisher eine Sporenbildung beobachtet
werden konnte — , korrtnipii die Farne nur m ^ni/.clnßii Fälli'ii ühci' das St.ndiiJiii
des Prothalliuins hinaus. Auffällig ist, daß die ProLliallien iti dor Höhle wnc langt*
Vegetationszpil l»usitzun. im Zuchtvorsuch wurde fostgcstelll, daß die meislcn Prolhallien
von Asplenium trichornanes und Gvslopleris fragilts stammen.

Johannes Ehrhttrdt (Nnrdhausen)

Beobachtungen Über Tropfsteinbitdung unter Wasser

Bei einor Höhlenbesichligung in Oberfranken wurden Slnlonvaiiüvcrkleidungen
gezeigt, die in einem liefciren Sinlerkessel unler dem Wasserapiegcl sich befanden und
sich dort gebildet haben sollen. Gegen die Annahme, daß sich unler Wasser kein
Tropfstein bilden kann, steht die Überlegung, daß das Wasser in diesem Sinterkcsscl
langsam verdunstet, jedoch immer wieder Zufuhr von kalkgt'säiiigten Sickerwässern
eihäiL Dadurch wird das Wasser im Beckon kalküberslUtigl und setzt naturgemäß
an den Wanden des Becken* den Kalk, bezw. Sinter ab.
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Dieser Sinterfllwrzugr ist wolkig, bildet vorstehende Knollen, pilzarltge Gebilde
von ockergelber bis rotbrauner Farbe (vermutlich von Eisenoxyd gefärbt).

Georg Brunner (Nürnberg)

I Weitere Fortschritte in der Erkundung
des Höllochs (Muotatal)

SCHWEIZ Am 1- April 1955 ging die 5.
periodc der Arbeitsgemeinschaft SAC-Uölloch-

1 Forschung zu Ende, Über Nftujahr fand die
große Expedition slalU in welcher 12 Mitglieder

teilweise ununterbrochen während 202 Stunden zwei Tagereisen weit int Bcrgesinnurn
tätig waren. Vom 19. bis 2*2. Februar 1955 waren vier Teilnehmer an der Arbeit,
um ein weiteres Problem zu lösen. Dazu kamnn einige mehrstündige Besuche für
kleinere Untersuchungen morphologischer Art in den vorderen Hühlimtcilen. Es wurden
insgesamt acht Kilometer Gänge neu entdeckt und vermessen. Dir; llauptlüi&tung wurde
im. Zuge der Buroiiiigirngsarheiten im vordem SAU-tJimggebici uiTirichl, ohschon :iur,h
dio Fortschritte bei den Vorstößen bemerkenswert sind. Beim Versuch, im hin lern
Teile weiterzukommen, stießen wir auf einen großen See. Da alle Boote schon weiter
vorn eingesetzt worden waren, raußle auf die Fortsetzung verzichtet werden, ohsrlion
der fasL zehn Meter breite Gang starken Luftzug aufwies. Auch im andern Zwing
mußten wir aus Mangel an Sicherungsmaterial aufgeben, da alle Seile weiter vorn
irgendwo in den Abstürzen hingen. Auch hier herrsch to deutlicher Luft/.ug, der uns
außerdem verriet, daß wir auf dmn Wege nach Innen waren. Im kommenden
Winter werden, misery Vorstöße hier ansetzen, um endlich tlen so lange gesuchten
Weg unler die Silbernalp aufzunehmen.

Das Ergebnis dieses Winters ist im ganzen gesehen recht erfmulirti. Das Ausmaß
der 1 fühle stieg auf 55 vermessene Kilometer, was weniger als 1 Prozent dos ge-
schätzton Hohlraumes im Bereiche dos Hültaches ist. Im Bucherstollen wurde di/r
Zugang au einem neuen System erschlossen, dus lÖOm unter dem mittleren llohlenteil
Jipgt. Sein Ausmaß ist noch unbekannt, da wir seitlich in einen großen Gang vor-
stießen, den wir aus Zeitmangel nicht weiter verfolgen konnten» Die biologischen
Zufallsfundo haben gezeigt, daß es sich lohnt, das Hülloch auch von dieser Seile her
anzupacken. Für die Zukunft ist die Tatsache bedeutungsvoll, daß wir heute auf
mehreren Ilauptsträngon im Vorstoß begriffen sind, und daß nahezu hundert kleine
Abzweigungen der vollständigen Erforschung harren, obschon wir uns bemühen, laufend
alle Seitcugänge zu vermessen. Dieser Winter hat 'wiederum gezeigt daß es richtig ist,
auch kleine Abzweigungen nicht zu vernachlässigen» weil sie seitlich in großer Gütige
einmünden künnen* A. Bögli

GrUndung des Verbandes der deutschen
Höhlen- und Karstforsetter

Am 13. März 1955 J'nnfl in Donau worth
die Gründungsvursammlung des Verbandes dor
ilruischen Höhlen- und Karslforschcr stall- Dn-
Ijoi wurden zum 1. VorsitxcnJrn Prof, Dr. F.

Heller ("Erlangen), üum 2. Vorstlzcmlon Dr. W. Issel (Augsburg) und xiirn 3. Vor-
sitzenden F. Schuster (Nordbausen/Südharz, DDR) gewählt. Schriftführer und zugleich
Geschäftsführer ist Holmut Frank, Laichingen (Alb), Postfach 17. Dem Vorstand gehört
noch H. Fcinauer (Bcrchlesgaden) als Schatzmeister an. Sitz des Verbandes ist München.

Sitzung der Kommission für Karstfragen der Internationalen
Geographischen Union

Am 23. und 24. April 1955 hielt die Komaiission eine SiUung in Paris ab. Die
wichtigsten dabei gestelllen Aufgaben waren: Erörterung der Möglichkeiten zur
Veröffentlichung einer Karstbibliügraplne, Erörterung von Richtlinien für eine ein-
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liciltichc Nonienklaliir dor Karstformeu und Ifornusnrlreitung jenui karslnmrphrtlogisdion
Problemstellungen, dunen die international*.' Forschung in nächster Zuit besonders
Aufmerksamkeit schenken soll.

Dies? Probleme sind in folgenden Themen formuliert worden: 1. Gibt e$ ein
allgemeines BcKugsnivcau im Karst? 2. Die kliinamorpholugischc Differenzierung der
Karstenlwickluitg. 3. Der Chemismus der Lösungsvorgiinge und der Lanfluß der
GesteinsbeschaFi'enlLeil auf die KarsLetitwicrklung. 4. Die Besinnungen /.wischen normaler
Erosion und dem Karst. 5, UaxigenlwickliiMfc im Kalk.

Über die auf diesen Fachgebieten varlic^uridon Ergebnisse wird ebenso wie über
Bibliographie und Nomenklatur dem kommenden Internationalen Geographenkongreß
in Rio de Janeiro 195fc> ein Bericht vorgelegt werden.

Als Referenten für diesen Bericht sind vorgesehen: K. Kayser (Thema 1),
II. Lehmann (Thema 2), A. Bögti (Thema *K unterstützt von F. Trombe), .1. Hogli£
(Thema 4), P, Birul (Thema 5), fL TrimiiU'l (Bibliographie. unterstützt von A. Blanc)t
G. Chabot (Nomenklatur), _ //. Trimmet

Kurz vermerkt

mal erklärt.
werden noch

Die Forschungen
1055 fortgeselzt.

I Q

Das ßundesdcnkmaiamt hat die auf der
rlic des Dachstein östlir.li der SchöuLicrg-

alpo liegende W e s t l i c h e AI m b e r g - E i s - *
h ö h l t ! (1870m) t die 1964 auf 040 Meier
Gesamtlänge erforscht wurde, mit Bcsrluud vom
20. April 1055, Zahl 2070/55, zum Nalimlonk-

dieser IIÜJIIL* sind noch nicliL abgeschlossen und

Die F<irscliungc» in der Fl i e r 1 a t JE h öh 1 e bei Hallstall. wurdrn in ihvi Groß-
expodilioneti vom G. bis Ü. Jänner, 22. bis 23, Jänner und 5. bis Ü, Miir* 1955
weikr forlgi'Sflzl. Dabei wmnU« im West teil der Höhle eine G7 Meier hohe Wand stufe
gangbar gemacht. Über ihr konnte die „Wuslliclie Schwarze Halle" entdeckt werden.
Von ihr aus erreicht man durch Schächte den „Scetunnel*1, der das vorläufige Knde
dieses Hühientcilosi darstellt.

Wie F. llampl im ^NachrichlcnblalL für die Österreichische Ur- und Früh-
geschiclitsforst'huitg" (Wien 1954, 37) iiLiliciU. befinden steh in der Sammlung
Koiivicka in AI Und (iNiedcröslerreich) einzelne neolithische, mittolalli-'rliclio und früh-
neuzuilliche Scherben, die im Jahre 1950 aus der A r n s t e i n h ü h t u bei RaisenTnarkt
(Niederö&lcrreich) geborgen wurden.

Im Bimdcsland Salzburg wurden, wir. aus dem Jahresbericht des
für Höhlenkunde in Salzburg hervorgeht, im Jahre 1954 abermals 13 Höhlen entdeckt.
In sieben bereits früher bekannten Höhlen konnten Fortsetzungen gefunden werden.

Höhlenbärenreste auf dem H o c h k ö n i g wurden von J. Goldbergor erstmalig
festgestellt. Es handelt sich um sewei Zähne, die bei <len Garnslfn-hern in lUGOm Höh«
gefunden wurden.

Das
(Salzburg),

hat
IU0 indie sich in

mit Bescheid Zahl 32*13/05 vorn 8. Juni

die B ä r e n h ö h l e am
Höhe atn Nurdahfall des

1Ü55

Torrcnerffill bei Golling
Ihi^ongebirges befindet,

Naturdenkmal erklärt.
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Anfangs August 1955 wurde die Personßnseilbahn von «ler Eisriesenweltr.islhüHe
zum Dr.-Friedrich-Oetll-Haus im Tennengebirgu (Salzburg; eröffnet. Die Seilbahn «r-
sparl die beschwerliche Halfte des Aufstieges zur E i s r i e s e n w e l t bei Werfen.
Eine neue Straße vom Tal aus und ein anschließender Waldweg" zur Talstation ver-
kürzen ebenfalls die zur Besichtigung der Hühlo notwendige Zeil.

Das ßundesdcjikmalaml hat die S e e r i e g e 1 h ö h I o beim Pfaffensallcl (Slnhl-
eck, Steiermark), die unter den Grundparzcllen Nr. 53B/1. 538/2 und 538/3 Her
Katastralgenu'iiKle IUrlLcnegg lie^t? mit Bescheid" Zahl 4248/55 vom 7. Juni 1955
zum Naturdenkmal erklärt

Ein Wassi-TfarbünbiJrl der 1856 einem Steinbruch betrieb zum Opfer gufallcm/n
F e 1 rl h o f e r h ö h 1 c n im Ncandertal bei Düsseldorf, von dor bisher keine Abbil-
dung bekannt war, wurde erst jetzt auf gefunden. In diesen Höhlen fand man
bekanntlich die ersten Knochen des Neandertalers.

Umfangreiche Beringungen an Fledermäusen im Ithein-Main-Gebiet (3400 Tiere)
ergaben beim GroiSon Mausohr (Myolis myoüs Borkh.) Wanderungen bis zu 100 km
Enllernung in einem Herbst, bei der Kleinen llufeiscnnase beobachtete man Wandcr-
wfgf* von 80 km Länge. Di*,- Beringungen werden vom l'orsohungsinstitul Scnckenberg
in Frankfurt, am ^Main durchgeführt.

In der G r o l t a t] i P i a g g i a B e i ! a im Mt»iUc Marguares« unweit des Col
di Temlu an der framiisisch-ilaüenischeri Greit/.c ist der italienisch« Hölik'nforschui
Lucio Marsi ain 30. Juli 1955 tOtlHr.h verunglückt. Kr filürzlu 120 Meter tief iih,
als das öichtrungsstiil QH einer sch^rix-n P'elsGnkünlo (Ujrcltgcrieben wurde.

In einer Expedition im JuK 1955 wurde der Tiofonrekord im A v c n B e r g e r
bei Grenoble (Frankreich) erneut gebrochen. 940m GesainlhiihoriunLoracliiud konnten
erreicht wrnlcn.

Spanische Ilühlenforscher haben im S i m a d e A i t z b e l t / (Gemeinde Elgoibar-
Mendaro, Nordspanion) 260 m Tiefe erreicht. Diese IIöliU; beginnt mit einem un-
unterbrochenen Vorlikalnbstieg von 180 m, erst dann folgen geneigte Gangstrecken.

In der C a v e r n a d e S a n t o T o m a s im Gebiet tier Qucmadnsbcrge auf Kuba
hat die Sociedad Espcleüiogica de Cuba bisher mehr als ü Kilometer Gänge vermessvn.
Dmiiii ist [!iiLso JJuhle die grüßte Zcnlralamerikas und dt*r Antillen,
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